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Eine Bctrockgeftalt.
Von Dr. Rudolf Honegge r.

Wir werden in die Zeit des Dreißigjährigen Krieges verfefzt,
wenn wir uns mit dem thurgauifchen Polyhidor Melchior

G old a ft von Haimisfeld befallen. Er war einer jenerfahrenden,
an Fürltenhöfen um Gunft und Geld buhlenden Gefellen, wie
fie uns die Literaturgefchichte jener Zeit in fo reichem Maße
vorführt. Den armen, aber fehr begabten und fleißigen jungen
Mann führt das Schickfal nach St. Gallen in das Haus eines
Gelehrten und Sammlers, zu Dr. Bartholomäus Schobinger,
dem in jener Zeit, d. h. zu Anfang des 17. Jahrhunderts, auch
die Sorge um die VadianiTche Bibliothek übertragen war. Über
deren Handfchriften, dem Nachlaß Vadians, über den Urkunden
der Stiftsbibliothek und über einem Schab 9anz befonderer Art,
der vorübergehend in den Händen feines Gönners war, und von
dem wir noch fprechen wollen, laß nun Goldaft tagelang, »wie
ein Mönch in feiner Zelle«. Er hat (ich in der Zeit feiner kürzern
St. Galler Aufenthalte, über welche Dr. Th. Schieß in der »Zeit-
fchrift für die Gefchichte des Oberrheins« (N. F. Bd. 52) eine
ausführliche Darfteilung gegeben hat, eine ganz erftaunliche
Kenntnis der betreffenden Quellen angeeignet und mit der
fpätern Publikation des Materials (ich auch zweifellos ein großes
Verdienft erworben. Dennoch find die Erinnerungen, welche
St. Gallen an ihn hegt, durchaus nicht ungetrübter Art, ganz im
Gegenteil 1

Kurz nach dem Tode feines Gönners wird Goldaft vor den
Rat zitiert und es werden ihm fchwere Vergehen in der
Benützung der Bibliothek : Bücherdiebftahl, Herausfchneiden von
Blättern und dergl. zur Laft gefegt.

Aus den Verhandlungen gewinnt man tatfächlich den Eindruck,
daß fowohl von Goldaft, als auch fchon von Schobinger, mit den
Büchern nicht eben zimperlich umgegangen worden fei. Das
Herausfchneiden zu Editionszwecken wird denn auch offen zu-
geftanden. Höchft charakteridifch ift es nun aber, wie pathetilch
Goldaft in feiner Rechtfertigungsfchrift Vadian felbft auftreten
läßt. In einer gegenfatzfchwangeren, aber kräftigen und
volltönenden Sprache foil der Geift des ehemaligen Bürgermeifters
den Rat von 1605 mit folgenden Worten anherrfchen :

»O ihr mißgünftige meines lobs und Verhinderer meines
ruoms Diefenman, der mich bieß in den himmel hat wollen
erhaben, begerent ihr bieß in die hell hinab zu dürizen; der mein
lob und nammen erhöchet, den erniedrigent ihr; der mein ehr
errettet, deflen ehr taften ihr an; der mein unfegliche und un-
ausfprechliche muhe und arbeit hatt vom fall dess Untergangs
erlöfet, den fehent ihr untertruckhen und in fall gebracht
werden! Dieyenige aber, fo lieh meine enkel und kindtskinder
nennen, aber meinen fußftapffen nicht nachfolgen, die mein
lob, nammen und ehr begerent zu vertunckhlen, die er-
leuchtent ihr, die dieyenige werckh, fo mir manchen fchlaaff
und effen genommen, den fchaben und würmen zu einem
aaß darbietten und fürftellen, die feint euch erretter dess
gemeinen nulles! «

Der Rat hat fich nun allerdings durch folche Hiebe nicht ein-
fchüchtern laffen und war der Anficht, daß Goldaft manches im
Federrohr hätte ftecken laffen follen; immerhin ließ man die
Angelegenheit, wohl aus Pietät gegen Dr. Schobinger, fo ziemlich

auf fich beruhen und Goldaft konnte fich aus dem Staube
machen. Sein Gewiffen fcheint allerdings ebenfo weit gewefen
zu fein, wie fein Wams und er fteht heute noch in dringendem
Verdacht, etwa hundert Briefe an Vadian und etwa hundert ganz
alte Kailerurkunden mit fich genommen zu haben. Der unfichern
Zeiten wegen fchaffte er feine Schäle nach dem, vom
dreißigjährigen Krieg ziemlich verfchonten Bremen, und dort findunfere
Schäle denn auch geblieben bis auf den heutigen Tag. Der Verlud:

id für St. Gallen recht empfindlich, finden fich doch unter
den Kaiferurkunden zahlreiche Stücke der Merowinger- und
Karolingerzeit, denen für die frühe Wirtfchaftsgefchichte unferer

30

Scharfes Sehen in Nähe und Terne mit einem Briffengfas

*
SPEZIALITÄT:

Brillengläser für deutliches Sehen
in Nähe und Ferne

mit unsichtbarer Trennungsfinie

Llnentßehrhicb für Kauffeute, Lehre/t Sänger, Musiher,
überhaupt für jedermann, der auf zwei

Distanzen sehen muss

*
Staatlich geprüfter Optiker

ARTHUR RIZZI
Marktgasse 21

Cnächst der St. Laurenzenhirche)

11

Gg. SCHERMAUS & Co.
UHRMACHER

UND GOLDSCHMIEDE

ST. GALLEN
IM HOTEL HECHT ° Z. TRAURING-ECK

UJH::irlib w
rv _ia_» ia.vJi

3> laV

Line Lai-oàgelìalt.
Von Nr. l?uclols blonsgger.

XX I>I- werben in bis ^eit bs; Dreilligjäbrigen Kriege; verletzt
»X wenn wir un; mit bsm tburgauiscben pol^bilìor blslebior

Dol bast von blaim!;sslb befallen. Kr war einer jener fabrsnbsn,
an pürltenbössn um tüunlt uncl Dslb bublsnbsn Dessllen, wie?

tie un; bis bitsrsturgesebiebte jener Xeit in to rsiebem blalls vor-
sübrt. Den armen, aber sebr begabten unb slsilligen jungen
blann sübrt ba; 5eliiclisal nacb 5t. Lallen in ba; Dsu; eins;
Lelsbrtsn unb 5ammlsr;, ?u Dr. öartbolomäu; 5ebobinger,
bsm in jener ^isit, 6. b. ?u Anfang be; 17. jabrbunbsrt;, anet,
bis 5orgs um ciis Vabianiscbe öibliotbelc übertragen war. Dber
bsrsn blanblebristen, bsm Dacblall Vabian;, über bsn Drlcunben
<ter 5tisl;bibliotbelc unb über einem 5ebatz gan? besonbsrer 2Vt,
cter vorübsrgsbenb in ctsn biänbsn seine; Lönnsr; war, uncl von
ctsm wir noet, sprscbsn wollen, salt nun Lolbalt tagelang, »wie
sin blöncb in seiner ^elle«. Kr siat beli in 6er ^sit seiner bürgern
5t. Lallsr ^ussntbalts, über weletis Dr. Ib. 5ebisl! in cler »^eit-
sebrist für clie Lesebiebts bs; Dbsrrbein;« (bl. K- lZb. Z2) sine
au;sübrliebs Darstellung gegeben trat, sine gan? erstaunlietie
Kenntnis bsr bstrslsenben Duellen angeeignet urxt mit cler
spätern Publication bs; blatsrial; lies, aueti ^wsisello; sin grobe;
Vsrclienlt erworben. Dsnnoeb linct clie Krinnerungen, wslebs
5t. Lallen an itin bsgt, burcbau; niebt ungetrübter ^crt, ganz im
Lsgenteil!

Kur^ naeli clem 'socle leinen Donnern wircl Lolbalt vor cisn
Kat Zitiert uncl s; wsrclen ibm lebwsrs Vergeben in cler 13s-

nützung cler Kibliotbslc: Küeberbisbbabl, Dsrau;sebneiben von
Klättern uncl ciergl. ^ur Kalt gelegt.

^u; ben Vsrbanblungen gewinnt man tatlaeblieb ben Kinbruclc,
clali sowobl von Lolbalt, al; aueb scbon von 5ebobinger, mit clen
Küebern niebt eben ?impsrlieb umgegangen worcien sei. Ds5
Dsrau;sebnsibsn ^u Kbition;?weelcen wircl clsnn aueb olssn ^u-
geltancten. Döcblt eiiaralctsriltiscb ist s; nun aber, wie patbstilbb
Lolbalt in seiner Keebtssrtigung;lebrist Vaclian selbst austreten
lallt. In einer gsgsnsatzlebwangeren, aber Icrättigen uncl voll-
tönsnclsn 5praebs soll cler Leilt cle5 ebsmaligsn Kürgerinsilter;
clen Kat von ibotz mit tolgenben Worten anbsrrseben:

»L ibr millgünstigs meine; lob; uncl verbinclerer meine;
ruom; Diesen man, cler mieb bisll in cisn bimmel bat wollen er-
baben, begerent ibr biell in clie bell binab ?u ltürtzen; cler mein
lob uncl nammen srböcbst, clen ernisclrigent ibr; cler mein sbr
errettet, clellsn sbr tasten ibr an; cler mein unlsgliebe uncl un-
au;spreebliebe mubs uncl arbeit batt vom sail be;; Untergang;
erlöset, clen lebent ibr untertruclcbsn unb in sail gsbraebt
werben l Diejenige aber, so belr meine snlcel uncl lcinclt;l<incler

nennen, aber meinen sullltspsssn niebt naebsolgen, clie mein
lob, nammen uncl ebr begerent ?u vertuncicblsn, clie er-
leuebtent ibr, clie clis^snigs wsrelcb, lö mir maneben seblsats
uncl eben genommen, clen lebaben uncl würmsn 2u einem
aall clarbiettsn uncl sürstellen, clie seint eueb erretter cls;; ge-
meinen nutze;! «

Der Kat bat lieb nun allercling; clureli lolcbs Diebe niebt sin-
sebüebtsrn lassen uncl war cler Anklebt, ball Lolbalt msnebe; im
Kebsrrobr bätts lteclcen lassen sollen; immsrbin bell man clie

Angslsgsnbeit, wobl au; Pietät gegen Dr. 5ebobingsr, so -iem-
lieb aus beir bsrubsn uncl Lolbalt Iconnts beb au; clsm 5taubs
maeben. 5sin Lewillsn sebsint allercling; ebenso weit gewesen
?u sein, wie sein Warn; uncl er bebt beute noeb in clringsnclem
Verciaebt, etwa bunclert Kriefe an Vaclian uncl etwa bunbert gan?
alte Kailsrurlcunclsn mit beb genommen ?u baben. Der unbebern
leiten wegen sebalsts er seine 5ebätzs naeli clsm, vom clrsillig-
jäbrigsn Krieg?ismlicb verlebonten IZremsn, uncl clort bncl unsers
5ebätzs clenn aueb geblieben bi; aus clen bsutigsn issg. Der Vsr-
lust ill sür 5t. Dallen recbt emplincllieb, bnclsn beb cloeb unter
clen Kaissrurlcunclsn 2ablrsicbs 5tüel<s cler blsrowingsr- uncl
Karolingsr^sit, (jenen sür clie srübs Wirtsebast;gsscbiebts unserer
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Gegend ein bedeutender Wert zukommt. Auch bei den Vadian-
Briefen fcheint eine »kundige« Hand ausgewählt zu haben.

Nun möchten wir aber dem Lefer noch verraten, mit welchem
Werke (ich Schobinger und Goldaft noch befaßt haben. Nichts
Geringeres lag damals in ihren Händen, als die hochberühmte
Minnefänger-Liederhandfchrift, die den Zunamen der »ManetFi-
Tchen« trägt und welche heute das Prunkftück der Heidelberger
Bibliothek bildet. Liniere beiden Gelehrten trugen (ich damals
mit dem imponierenden Plan, die Handlchrift zu veröffentlichen,
und noch heute findet (ich auf der Stadtbibliothek ein Büchlein
Goldafts mit Notizen zu den einzelnen Minneliedern. Das
Unternehmen kam nun allerdings nicht zur Ausführung, ebensowenig
wie die geplante Gefamtausgabe der Werke Vadians, aber wir
wollen doch lieber mit einem Blick auf feine pohtiven Leitungen
von ihm fcheiden und für manche »Großzügigkeit« lieber den
Zeitgeift zur Entfchuldigung verantwortlich machen - als gegenüber

unfern Nachbarn aus dem Thurgau etwa gar boshaft zu
werden.

®te betoeglichen ^efte 5er cf)riftlicf)en 5Hrcf>en :

Ofterfonntag : 17. Qlpril,
Qluffaïjrt : 26. Qltai,

Tfingftfonntag: 5. Buni,
SronleicEjrtam : 16. Bum.

t£uf<m flugeb.
„^riicl? iiebt fid?, tuns eu ITT ei fter tuerbe mill/

Thin £efer, bieg das Kildli a,
©s ift famos, fürroahr;
(Es faltet ab es Schmingfeft da
£ macfert ©uebefcßar.

3roei fefti Kürfchtli ßänd enand
Scßo packt mit feftem ©riff,
Jtrobiered beidi allerhand
So allerneufti Kniff.

©e Kuedi fa|st mit Sidefclpaft
Jeff um de fjats de fjans;
©ocß dä mehrt fich mit alter (Ehraft
The merkt's, das Kûebli chann's.

©n jede hofft, er bring' mit ©lau5
©er ander fcfio fo mit,
©afi er bald mit Jim Kugge gang
3m Sägmehl ine [it.

Bis Kampfrichter mit Wohlbedacht
©e Jpeiri ernft fungiert;
©n jede Jehlgriff, mo me macht,
TDird gmüffehaft notiert.

Bis fremde ©aft feÇt fich de Jranj
©aty ftramm in Ißofitur,
Kreit uf fim fjaupt en ©hrechranj
Jür Teilnahm »hors concours«.

TDahrhaftig, fröhtict? foil fie fy,
©ie Juged, immerdar.
©s ftelled fich no felber g

©ie fpötre, ernfte Jahr.

TDohl mänge £efer, der fin Klick
TDirft uf das Kildli hl
Kähm gern die Jugedjöhrlt /rück.
3 mär grad au derbi.

£. Böfd?enfteiu.

Theodor Frey
ZUR GOLDENEN SCHERE

GEGRÜNDET 1863

ST. GALLEN

empfiehlt sich dis vorteilhafte

Bezugsquelle für die bewährten

Qualitäten in Berner

IvEIOTH".
Bettücher

Kissentücher

Handtücher

Küchentücher

Tischtücher
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Alle Artikel sind auch in
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A

(Gravier

Marguerite
Lebrument

vorm. Wwe. ©. Kletmann«2N)ei'ner

ÖL (Baüen

Kuguftinergaffe Ho. 5

Unterer ©raßen
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(Fegend ein bedeutender Went eubommt. /Lueb bei den Vadian-
Nriesen lebeint sins »bündige« bland ausgewählt ru haben.

blun möchten wir aber dem beser noeb verraten, mit welebem
Werbe list, Zebobinger und (Foldast noch bebalît haben. bliebU
(Fsringers5 lag damslz in ihren blândsn, alz die hoehherühmte
btinnelanger-bisderhandlehrish ctis den Xunamen der »btanslbi-
sehen« trägt und welche heute da5 Urunblìûeb der bleidelbsrgei'
Uibliothsb bildet. blnssrs beiden (Felehrtsn trugen listi damals
mit dem imponierenden Ulan, die blandsclrrist ru verotsentlicben,
und noch heute tindst sich aus der Ztadtbibliothsb ein Lüchlein
(Foldalìz mit blotiren ru den einzelnen bdinneliedern. I)s5 hinter-
nehmen bam nun allerdings nicht rur Hu^sührung, ebensowenig
wie die geplante Oslamtauzgabs der Werbe Vadian5, aber wir
wollen doeb lieber mit einem IZIieb aus seine positiven bsilìungsn
von ibm scheiden und sür manebe »Orostrügigbeit« lieber den
Zeitgeistrur bintschuldigung verantwortlieb maclren - ab gegen-
über unsern blachbarn au; dem Iburgau etwa gar boMast ru
werden.

Die beweglichen Feste der christlichen Kirchen:
Ostersonntag: 17. April,
Auffahrt: 26. Mai.
Pfingstsonntag: 5. Juni,
Fronleichnam: 16. Juni.

àseri Duged.

Min Leser, lneg das Bîlàlî a.
Es ist famos, fürwahr:
Es haltet ab es Lchwingfest da
E wackri Dnebeschar.

Zwei fssti Bürschtli Hand enanà
Lcho packt mit festem Griff,
Probiereâ beidi allerhand
Lo allernenfti Nniff.

De Rusdi saht mit Lideschaft
Fest um de Hals de Hans:
Doch da wehrt sich mit aller Thraft
Me merkt's, das Büebli chann's.

En jede hofft, er bring' mit Glanz
Der ander scho so wit.
Daß er bald mit fim Rngge ganz
2m Lägmehl ine lit.

Nls Kampfrichter mit Wohlbedacht
De Heiri ernst fungiert:
Tn jede Fehlgriff, wo me macht,
Wird gwüffehaft notiert.

?lls fremde Gast setzt sich de Franz
Ganz stramm in Positur,
Treit nf fim Haupt en Ehrechranz
Für Teilnahm »borg concoms«.

Wahrhaftig, fröhlich soll sie sg,

Die stnged, immerdar.
Es ftellsd sich vo selber g

Die spätre, ernste stahr.

Wohl mange Leser, der sin Blick
Wirft nf das Bildli hi,
Nahm gern die stugedjöhrli z'rück.
2 wär grad au derbi.

G. Böschenstein.
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ITALIENERIN AUS DER CAMPAÇNA
Nach einem Aquarell von C. Liner. Appenzelldlack einem ^czusneil von L. leinen, ^ppen^ell



1. Samstag (Tîeujaljr)

2. Sonntag

3. ïïïontag

4. Dienstag

5. ïïïittrood]

6. Donnerstag

7. Freitag

S. Samstag

9. Sonntag

10. ïïïontag

11. Dienstag

12. ïïïittrood]

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. ïïïontag

IS. Dienstag

19. ïïïittrood]

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. ïïïontag

25. Dienstag

26. ïïïittrood]

27. Donnerstag

2S. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

31. ïïïontag
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1. 8arnstag (Neujahr)

2. 5onntag

Z. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Vonnerstag

7. Dreitag

8. Zarnstag

9. 5onntag

10. Montag

lt. vienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Dreitag

15. 8arnstag

16. Zvnntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitsg

22. 5arnstag

23. 5onntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitag

29. 5amstag

30. 8onntag

31. Montag
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